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i Und wieh infach de daß Frau N
n den Weg e Erfolg in falſcher

ing Unkenntnis Unerfahrenheit ge
nit llen waren ihre Führer geweſen

Wohl iſt die Frau unſerer Tage fähig in leiten
eng beſondere Reſultate erzielen einer

größten Kaufleute ſagt n eine Frou
her den Durchſchnitt hinausragt leiſtet ſie gewöhn

t vorragendes waſt kann ſogar den Manngeini Geſchäftsinhaberinnen der Mode
im Putßfach Gutsbeſitzerinnen Hotelleite

nur Reſtaurant Jnhaberinnen kurz eine An
hl von Freähr e im praktiſchen Beruf ſtehen

hen ſeine Erfahrung beſtätigt Aber alle dieſe
Frauen trieben gelernte Arbeit Sie kannten die
hrundprinzipien des jeweiligen Unternehmens

in jahrelanger Tätigkeit Wiſſen geſammelt
n die ſo notwendigen kauſmanniſ n Kennt

e ihr eigen wußten daß rechter Einkauf ſchon
winnquelle iſt So ſtanden ſie über der

der ſie ſich widmeten und ein Gelingen war
her zu erwarten Das ſollte jede Käuferin über

u

Bezahlte gute Kräfte ſind wohl wertvoll aberallein reichen ſie nicht aus Die Käuferin lege
auch die Frage vor Wenn ein Geſchäft ſo viel

wie das angebotene warum wird es dann
ert Selbſtverſtändlich gibt es eine große

gewichtiger Gründe die den Kauf veran
en Z Todesfall Umzug ins Auslanduhebedürfnis Uebernahme eines anderen Ge
ftes Alter uſw Aber die Käuferin muß ſich
rzeugen daß die gegebenen Erklärungen den

atſachen entſprechen Jhr iſt ja durch den Kauf
ie Möglichkeit geboten ein gutgehendes

joch zu größerer Ausdehnung zu bringen ja ſogar
tinem zurzeit darniederlegenden zum Aufſchwung

verhelfen Wohlgemerkt wenn ſie die Vorbe
ingungen erfüllt die zu jedem Kaufe gebören
enn ſie das Geſchäft verſteht Tut ſie das nicht
darf ſie ein Mißerfolg nicht wundernehmen

r iſt ihr eine gerechte Lehre Wenn ihr die Perſon
Verkaufenden Perſönlichkeit iſt bekanntlich

MNacht noch ſo ſympatiſch entgegentritt der Ver
nittler ſich auf noch ſo vorzügliche Empfehlungen

t nie umgehe ſie den ſchriftlichen Verkehr
er Verhandlung Die Kaufſumme wird nur in

zußergewöhnlichen Fällen in bar gezahlt gewöhn
ſich gewährt der Veräußernde nach gemachter An

lung Ratenabtragungen Steht dann die neue
eſitzerin monatelang im Betriebe kann ſie nach
genem Ermeſſen urteilen ob alle Zuſagen die ihr
i der Uebernahme gemacht wurden auch auf

Wahrheit beruhten Sie darf deshalb auch im
pilqagtrag die Aufnahme der ihr gemachten er
eblichen Zuſagen nicht vergeſſen Ebenſowenig

vie die Prüfung des Jnventars durch einen Sachzerſtändigen der zugkeich die Beſchaffenheit des
Vorhandenen bewertet und ſich darüber informiert
b die Sachen wirklich Eigentum der Firma ſind
hlen darf Auch um die Außenſtände muß die

Kaufende ſich kümmern Und dann auch die Frage
zach der Konkurrenz Ein argliſtiger Verkäufer
lann ihr ja ſelbſt in gefährliche Nähe rücken wollen
der ſich den Kundenkreis den ſie mitbezahlen muß

zu eigen machen wollen Oder er kann davon
anterrichtet ſein daß ein ähnliches Unternehmen in
leicher Gegend geplant iſt Das ſind einzelne
chlingen die einer Unerfahrenen gelegt werden

jönnen jedes ſpezielle Fach umſchließt natürlich
zuch beſondere glichkeiten Darum ſoll keine

äuferin es verſäumen einen Rechtskundigen zu
te zu u und nicht mit den wenigen Mark
cken feilſchen die ihr nicht nur Aerger ſondern

underte von Prozeßkoſten erſparen können Und
in ehrlicher Verkäufer wird ihr verübeln wennſie einen Juriſten mit der Angelegenheit betraut

Auch ein Verkehrshindernis
Wir leben im Zeitalter des Verkehrs und alle

Bemühungen der dieſem Verkehr dienenden Technik

Zeit vis 3 ühr

möglich von einem Ort zum andern
t

zielen dahin Menſchen und Dinge ſo ſchnell wie
zu befördern

nun Zeit iſt Geld och die allmächtige Mode
ich dieſem Streben nicht an Sie hat bekannt

ihre eigenen Geſetze und 53 ſchafft ſie bisweilen
man denke nur an die Rieſenhüte der letzten

ahre ſeltſame Verkehrshinderniſſe Kürzlich
hrte ſo ſchreibt ein Leſer der Köln Ztg eine
ngere Lehrerin auf der Durchreiſe bei mir ein
ir hatten uns lange nicht geſehen und die Zeit

ihres Aufenthalts erſchien mir viel zu kurz für alles
was wir uns zu erzählen hatten Doch meine

e Freundin war während der letzten Stunde
ar nicht recht bei der fortwährend ſah ſie

ch der Uhr trotzdem ich ihr verſicherte ſie habe
Meine Wohnung liegt nur

Minuten vom Bahnhof entfernt und Gepäck hatte
Dame nicht aufzugeben Auch die Fahr

che ſo daß ſie nur einzu
ging um 3 Uhr 45 Min

nicht mit zur Bahn konnte hatte ich den
ſammenſein bis zur letzten Minute

ber kurz nach 3 Uhr erklärte mein
u dine zu müſſen da es ſonſt zuwürde geblich auch erinnerte ich ſie daran

ſie in e Fällen ſtets bei der Abreiſe
ößerer Eile treiben müſſen Es ſcheine
ihr Beruf habe eiwas nervös gemacht

wollte ſie ni n laſſen und etwas ver
rückte ſie ſ ich heraus Freilich ſind s

nur zehn Minnten bismr
chkeiten ſo gut

der kom
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e zur Bahn das weis ich doch
genug aber jett bei den engen Röcken br

man eben die doppelte Zeit Da mußt ich ſie
en laſſen beobachtete vom Fenſter

aus wie das ſchlanke oße Mädchen deſſenra chen elaſtiſchen Tun oft bewundert hatte
t trippelnden kleinen Schrittchen über die Straße

ging un 7 n den Kopf Die untere Rock
weite der mere taxierte ich auf 80 em

Kur r bekam ich wieder Beſuch auch
diesmal vor einer Berufsdame die mir lachend
und ſich ſeſbſt verſpottend erzählte daß ihr bei der
Abreiſe um ein Haar der Zug vor der Naſe weg
efahren wäre Der Zug ſtand ſo hoch über dem
ahnſteig und ich konnte und konnte nicht ein

teigen, ſo berichtete ſie mein neuer Koſtümrock
ſt ſo entſetzlich eng Vergeblich ſetzte ich ein paar
mal an und ſchon ergab ich mich drein zurück
bleiben zu müſſen Da fühlte ich mich es war
im letzten Augenblick von hinten emporgehoben
und ins Abteil befördert Ein Schaffner und ein
Gepäckträger hatten meine Not bemerkt und mich
raſch entſchloſſen wie einen Warenballen behandelt
Ha Menſchenverſtand haben wir ja im Grunde
auch nicht da wir uns ſo von der Mode unter
jochen laſſen Aber das ſchwöre ich nach meiner
Heimkehr laſſe ich den Rock 10 em weiter machen

Freilich er wird dadurch ſehr an Schick ver
Bord Ein tiefer Seufzer begleitete dieſe letzten

orteUnd da ſpricht man heute ſo viel von der Selb
ſtändigkeit des weiblichen Geſchlechts

Die tapfere Poliziſtin
Während die meiſten der neuen weiblichen

Poliziſten in Chikago ſich damit begnügen alte
Mütterchen über die Straße zu führen oder Frem
den den Weg zu zeigen hat eine unter ihnen Mrs
Mary Bovd durch eine tapfere Tat das allgemeine
Aufſehen erregt Sie ſtand auf einem Straßen
bahnwagen und wurde Zeuge wie ein Mann den
Schaffner beleidigte und ſich dann mit ihm berum
ſchlug Der Schaffner drohte den kürzeren zu
ziehen Da ſprang die reſolute Jüngerin der heili
gen Hermandad dazwiſchen packte den Rowdi am
Schlafittchen und führte den ſich heftig Wehrenden
nachdem ſie ihm ihre Erkennnungsmarke gezeigt
hatte unter Aufwendung nicht geringer Muskel
kraft ab Der Mann gab unter ihren kräftigen
Püffen bald jeden Widerſtand auf

Luſtige Ecke
Karambolage Ein Athlet unterhält ſich am

Stammtiſch und erzählt einem ſeiner Kollegen
Denk dir Menſch wie ick neulich in den Billard

ſaal komme ſeh ick eenen Kerl der ſpielt mit
meinem Queue Jck tippe ihn ſachte uff die Schulter
und ſage Männeken lejen Sie man det Queue
weg det is mein Queue Denkſte er legt et weg
Jck faſſe ihn alſo nochmal ſachte an n Aermel und
ſage ihm wieder in aller Ruhe Männeken det is
mein Queue lejen Se det weg Da ſagt er zu
mir Quatſchen Sie keen Blech det is mein
Queue, und ſpielt weiter Da ſage ick zum dritten
Mal zu dem Emton Männeken machen Se ſich
keene Unannehmlichkeiten leijen Se det Queue weg
det is mein Queue Nee ſagt der det ismein Queue und mimt ruhig weiter auf ſein
Billard Na und wat ſoll ick dir ſagen als ſe n
nachher mit Eſſig abgewaſchen haben da war et
doch ſein Queue

Exakt Jch beabſichtige nach Marokko zu
fahren haben Sie vielleicht einen praktiſchen Reiſe
ührer Buchhändler Jawohl damit kann ich
ienen Eben erſchienen Vier Wochen in

Marokko Nee das kann mir nichts nützen Jch
will nämlich bloß drei Wochen dort bleiben

Geht nicht Nathan trifft ſeinen Freund Semmi
und ſagt Semmi was haſt du für einenſchmutzigen Kragen um Schämſt du dich denn
nicht Dreh ihn doch wenigſtens auf die andere
Seite Semmi Seit wann hat e Kragen drei
Seiten

Salomo II Profeſſor Jch will Jhnen einen
Rechtsfall vorlegen Mutter und Tochter ſchlafen
zu gleicher Zeit mit zwei Knaben im nämlichen
Zimmer Da die Anzüge gleich waren ſo verwech
ſelten die Kindermägde die Kinder und niemand
wußte welches Kind der Tochter gehörte Wie
würden Sie da entſcheiden Kandidat Wiſſen
Sie gewiß daß die Kinder verwechſelt worden
nd Profeſſor Nun Jch ſagte es Jhnen ja
chon Kandidat So Gut dann tauſcht man

einfach die Kinder gegenſeitig wieder aus
Mexikaniſche Schlacht Wie verläuft die

Schlacht fragte der mexikaniſche General den
eifrigen Journaliſten und Kriegsberichterſtatter
Prachtvoll erwidert der von ſeiner Schreib

maſchine aufſchauend ich habe ſchon drei Spalten
furchtbare Verwüſtungen und laſſe nun weitere drei
Spalten erſchütternderAugenblicksbilder vorrücken

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels ans Nr 16

Hörner
Wieder haben wir ſo viele richtige Rätſel

löſungen erhalten daß wir wegen Raummangels

Ht in der L die Namen der Rätſellsſere u ehePrämie
Fluch der Schönheit

Noman von Hermann Heiberg
entfiel auf Grete Fiſcher Oſtrau

Prämie lII
Halloria ein Saale Roman v Dr Funke

entfiel auf Anna Könnicke Brachſtedt

Zifferblatträtſel

J I I v v vu v R X Il IAnſtelle der Ziffern des Zifferblattes einer Uhr
ſind die Buchſtaben

A An en B G U l R 8derart zu ſetzen daß zu den angegebenen Zeiten
zwiſchen den Zeigern folgende Wörter zu leſen ſind

12 Uhr 26 Min Teil des Fußes
18 Fürwort

43 Teil des Schiffes
41 Kleines blutgieriges TVer
49 Farbe52 Jnſel im Mittelmeer
4 Ausruf17 Getreideart

Prämie
Der Kunſtreiter v Friedr Gerſtäcker

eleg geb

Prämie I11I
Halloria ein Saale Roman v Dr Funke

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
abed die 4 Farben A Aß K König V Dame Ober
B Bube nzel Unter V M H die 3 Spieler
Beim Skat heißts bekanntlich Verſehen iſt ver

ſpielt Bisweilen kann man aber durch ein Verſehen
gewinnen der Vorhandſpieler hat beim Auf
nehmen ſeiner Karte das blanke da nicht bemerkt
das unter dem aß klebte Er freut ſich daß er einen
mathematiſchen Null ouvert erwiſcht hat und hält
natürlich alles was M bietet der ſchließlich bisbHandſpiel reizt dann aber paßt V will nun ſeine
Karten richtig ſtecken und entdeckt das da Als kluger
Spieler läßt er ſein Verſehen nicht merken und ſagt
auf folgende Karte ſchlankweg Handſpiel an

aB 9 8 7 e10 K D 7 A
Deutſch

Franzöſiſch
Treff Bube Treff Neun Treff Acht Treff Sieben
Coeur Zehn Coeur König Coeur Dame Coeur Acht

Coeur Sieben Carr Aß
Obwohl im Skat nur ak und d7 lagen gewinnt V

das Handſpiel mit Schneider A hätte ſein Solo
verloren obwohl er 6 Triümpfe mit dem zweiten
Jungen und in der Nebenkarte noch 2 Aſſe mit einer

atte Wie ſaßen die Karten Wie ging das
Spie

Löſung der Skataufgabe aus Nr 15
Kartenverteilung

B g b eB b8 7 et 7 4d10 D 9
M dB aA 10 D b10 D el0 D dA T
H akK 9 8 7 bA K 9 eaA K 9

Skat dK 8
Spiel

1 V äg9 dA aK 15 2 H a9 cB aA
3 V dD a7 e 4 V 410 dB b5 M ebD eA e7 14 di as bB el
7 V c8 e10 eK 8 M vBD dK b7 N
Der Spieler war zu vorſichtig um beim 5 Sti
in Mittelhand zu ſchneiden aber jetzt beim 8 Sti
heißts für ihn entweder oder und nun mußte er
den Schnitt riskieren da ſo die einzige Möglichkeit

des Gewinnens war
9 H bA b8 b10 21 Der letzte Stich gehört den
Gegnern aber der Spieler hat mit den 4 Punkten
des Skats 61 Spielt V im I Stich wie es wohl
meiſt geſchieht dD an erhält der Spieler noch mehr

Halleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen
R VD

W

Nr 17 Halle a Sonntag den 26 Apri l 1914
as iſt des Menſchen Denken

Ein Cabyrinth voll Nacht
was iſt des Menſchen Können

Rch eines Kindes Macht
was iſt des Menſchen Wiſſen

von deinem Meer ein Schaum
was iſt das Menſchenleben

Ein kurzer bunter Traum
Cudwig Gechſtein

Liebe
Von Chriſtian Honumark

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Däniſchen
Fräulein von Peuchel ſchickte ihre Jungfer

hinaus e
Sagen Sie meinem Neffen daß ich mich freue
n zu ſehen und bleiben Sie draußen ſolange er

Nachher können wir darüber ſprecheni mir iſt
ann Paſtor Bülow geholt werden ſoll

Die Jungfer öffnete die Tür zu dem teppich
legten Korridor des alten Stiftes Jn dem

ämmerigen Gang deſſen mattes Licht aus kleinen
rünen bleigeſfaßten Scheiben hoch an der Decke
fiel ſtand der junge Jörgen von Halland Einen
Augenblick zögerte er Ehe er Miene machte ein
zutreten ſah er an ſich ſelbſt herunter es ſchien
als wollte er der Jungfer etwas ſagen ſtreifte
den Handſchuh von der Linken ſah ſich um als
ſuchte er wie in Gedanken einen Spiegel in dem
langen Korridor und ging dann an der Jungfer
ſörmlich vorbeigleitend ins Zimmer hinein

Auf dem geſtickten Teppich vor der Tür blieb er
ſtehen Er drückte ſeinen weichen Filzhut feſt an
ſich über ſein Geſicht lief ein Zucken als wollte er
ſein Mienenſpiel mit Gewalt beherrſchen

Komm nur näher mein Junge ſagte Fräulein
von Peuchel ich kann nicht ſo laut ſprechen

Jörgen ſetzte ſich auf den Stuhl neben dem Bett
und die Tante ſtreckte ihm ihre Hand entgegen Sie
war ſo lang und ſchmal und mager geworden dieſe
Hand und ſah unter dem ſpitzenbeſetzten Aermel
des Nachtkleides ſo leichenfahl aus

Jch muß ſterben Jörgen ſagte Fräulein von
euchel

Jörgen brachte kein Wort hervor
Jch muß ſterben Jörgen Der liebe Gott will

e3 ſo und der läßt ſich weder von Aerzten um
timmen noch von Gebeten Jch weiß mein
unge du haſt für mich gebetet in dieſen letzten
ächten nicht wahr
Jörgen Halland ſah durch die Spalten der

alouſie hinaus in den Stiftsgarten wo der Sturm
ie Blätter von den Kaſtanienbäumen riß und

ſeufzte tief auf
Sieh mich an Jörgen wenn ich mit dir ſpreche

du ſollſt dich an alles erinnern was ich dir ſage
ir ſehen uns heute zum letztenmal

be Tante du ſiehſt gar nicht ſo ſchlecht
Aus

Jetzt lügſt du Jörgen ſieh meine Hände
ut und Knochen und meine Augen ja die

ind groß aber es ziehen ſchon Nebel darüber Wer
ünfundſiebzig Jahre alt geworden iſt der hat

genug geſehen
Fräulein von Peuchel lag ſtill

effen an

Jörgen ſah daß ihr Blick etwas Fremdes hatte
a Hartes und Kaltes nicht unähnlich ange

und ſah ihren

auchtem Stahl Jhre Hände lagen flach auf
er Decke

Wie geht es dir Jörgen fragte ſie
Jörgen ſchien es als hätte Fräulein von Peuchel

Eoplis wieder ihre alte liebe Stimme Und in
Sekundenſchnelle ſah er die Tante vor ſich wie ſie

ger daheim auf dem Fenſtertritt geſeſſen hatte und
örte ſie fragen wie ſie immer gefragt hatte wenn

er in den Ferien nach Hauſe gekommen war
Haſt du Gekd mein Junge
Danke Tante ſtotterte wen und ſah aufſein Lackſtiefel die über dem Riſt geſprungen

aren
Haſt du Geld fragte Fräulein von Peuchelfaſt lautlos dem Neffen in die Augen ſehend Und

angſam die ſtarren Finger faltend fügte ſie hinzu

Denn ich habe nichts mehr Jetzt hat Tante
Lette gar nichts mehr

Jörgen Halland beugte das Kinn tief auf ſeine
ſeidene Krawatte mit der weißen Perle Die Ober
lippe unter dem kurzgeſtutzten Schnurrbart zuckte
während ſein Blick auf die Finger der Tante fiel

Ja die ſind fort ſagte ſie und ſpreizte Hie
Finger während ihre grauen Augen ſich auf Jörgen
hefteten

Auch der Erbring mit Urgroßvaters Wappen
Ja mein Junge auch der Erbring mit dem

Wappen deines Urgroßvaters ſagte Fräulein von

Gedenktage der Woche
26 April 1787 Ludwig Uhland

1881 General v d Tann
1910 Der norwegiſche Dichter
ſtjerne Björnſon

April 1521 Magalhaes portugieſ Erdumſeg
ler auf den Philippinen ermordet
1868 Eröffnung des Deutſchen Zoll
parlaments

1809 Schills Ausmarſch aus Berlin
1896 Heinrich v Treitſchke Geſchicht
ſchreiber

1429 Jeanne Are befreit Orleans
1688 Friedrich Wilhelm der Große
Kurfürſt
1883 Schulze Delitzſch der Gründer des
deutſchen Genoſſenſchaftsweſens

1415 Brandenburg wird an den Hohen
zoller Friedrich VI v Nürnberg zur
Verwaltung verliehen
1803 Roon Reorganiſator der preußi
Armee
1895 Guſtav Freybag
1769 Wellington
1873 Der Afrikareiſende Livingſtone
1519 Leonardo da Vinci
1772 Friedrich von Hardenberg No
valis
1813 Schlacht bei Großgörſchen

t

Peuchel und hob den Ringfinger in die Höhe ſo daß
er von ihrer dürren Hand ſteif abſtand

Den hatteſt du mir verſprochen Tante
Stimmt ſtimmt mein Junge du haſt ihn auch

bekommen damals zu Weihnachten um
deine Spielſchuld zu decken Jch ließ ihn in Kopen
hagen verkaufen Tante Selchau hilft mir bei
derlei Angelegenheiten ſie kennt das von ihren
eigenen

Fräulein von Peuchel richtete ſich im Bette auf
Schieb mir das Kiſſen tiefer in den Rücken

mein Junge ſonſt liege ich zu flach und habe nicht
genug Luft um mit dir ſprechen zu können
Zeig mir mal Heine Hand fein und weiß
nickte ſie vor ſich hin und zu nichts nütze

Tante
Ja jetzt iſt es vorbei und wer wird dir nun bei

allen deinen leichtſinnigen Streichen beiſtehen
Jörgen Aber heute ſollſt du keine Schelte be
kommen Es iſt immer einer in unſerer Familie
den die r ſich zum Untergang ausſucht

Fräulein von Peuchel machte eine kleine Pauſe
Siehſt du Jörgen ich habe nichts die

Ringe ſind verkauft die Möbel gehören dem
Stift das Silber haſt du bekommen ſo ſtück
weiſe du lieber Gott einmal hätte dir ja doch
alles gehört und deshalb macht s nichts und was
hat eine alte Jungfer wie ich ſonſt noch zu hinter
laſſen haſt du auf mehr gehofft mein Junge

Jörgen Halland ſaß die Ellbogen auf die Knie
geſtützt und ſah auf ſeine riſſigen Lackſtiefel ſollte
er der Tante ſagen daß er

Woran denkſt du Jörgen fragte Fräulein
von Peuchel und hielt ihm die Hand entgegen

ſchen habe kein Geld Tante und ich habe ein
äft
Wie du ein Geſchäft 7
Ja Tante Siehſt du es gibt etwas was

man Wechſel nennt etwas was man unterſchreiben

Björn
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muß ja und ich habe das es mußte ſein
Tante ich mußte Geld bekommen um eine
andere Sache zu decken

Einen anderen Wechſel Sas iſt alſo dein
Metier geworden mein Junge

Willſt du dich nicht lieber wieder hinlegen
Tante dann will ich dir erzählen wie alles ge
kommen iſt

Jörgen Halland richtete ſich im Seſſel auf
Als ich als ich von der Bank fortkam

hatte ich hart zu kämpfen um leben zu können ich
habe alles verſucht aber mir fehlten die praktiſchen
Vorbedingungen aus Rückſicht auf unſeren
Namen und die Familien in denen ich verkehrtkonnte ich meine Lebensweiſe nicht ſo plöttig

ändern
Jch weiß Jörgen ich weiß

Da mußte ich mir Geld verſchaffen Jch
mußte Es von meinen Kameraden leihen
wollte ich nicht und da nahm ich Wechſel auf

Wie macht man das mein Junge
Einer garantiert für einen
Wer hat für dich garantiert
Tante das iſt s ja eben wenn ich einen

Garanten gehabt hätte
Was alſo
Tantchen es iſt ja nicht ſo arg wie es klingt

ſo viele tun dasſelbe da unterſchrieb ich eben
den Namen eines anderen

Welchen Namen Fräulein von Peuchels
erſtarrende Augen richteten ſich auf den Neffen

Das macht ja gar nichts Tante wenn man nur
beizeiten dafür Sorge trägt daß der Wechſel einge
löſt wird ſo erfährt es der andere nie

Welchen Namen haſt du unterſchrieben
Großonkels Namen er braucht es ja nie zu

wiſſen liebe Tante
Und warum erzählſt du es mir
Weil ich den Wechſel aus der Welt ſchaffen

muß weil ich ihn bezahlen muß denn Tante
man hat mir eine Stelle verſprochen Der Kammer
herr Rottwitt hat mich zum Oberförſter vorge
ſchlagen und es iſt ja auch ſolch freies Leben da
draußen auf dem Lande mit Jagd und allem
ghaub mir Tante dazu eigne ich mich gut Groß
vater iſt ja auch Jägermeiſter geweſen aber
erſt muß ich den Wechſel einlöſen ſonſt bekomme ich
die Stelle nicht

Jch habe das Geld nicht Jörgen
Tante er muß übermorgen um ein Uhr

mittags bezahlt ſein
Jch habe kein Geld Jörgen du haſt ſchon alles

bekommen

Fräulein von Peuchel drehte den Kopf nach der
Wand als ſchmerzte ſie das Vicht

Jörgen Halland ſaß und ſah ſeine Tante an
Er fand daß ſie einem toten Vogel glich

Gib mir einen Schluck Waſſer
flüſterte ſie

ſern reichte ihr ein Glas Fruchtſaft mit
aſſer

Nimm s dir nicht ſo zu Herzen Tante wenn
ich nur noch dies eine Mal aus der Klemme komm
dann habe ich meine gute Stelle dann trete i
in Großvaters Fußſtapfen

Mit dir wird es immer dasſelbe ſein Jörg
und nie anders und wenn ich tot bin wer ſo
dir dann helfen du böſer Junge

Tante ſagteſt du nicht einmal daß du eine
Lebensverſicherung hätteſt

Die habe ich Jörgen und ſie gehört dir Aber
noch bin ich ja nicht geſtorben auf wie viel
lautet der Wechſel

Jörgen Halland tat als hätte er die Frage über
hört Er erhob ſich ging ein paarmal auf und ab
ſeufzte tief und ſah zu ſeiner Tante hinüber deren
Geſicht unter der weißen Haube mehr und mehr zu
verſchwinden ſchien

Tantchen vielleicht wenn du mir die
r leihen könnteſt ich könnte Aufſchub er

reichen
Mühſam wendete Fräulein von Peuchel den Kopf

De Bgrſerung r eBorg ſie mir Tantchen borg ſie mir jetztwie viel haſt du dich verſicherte et Auf
Auf dreitauſend Taler mein Junge reicht das

Jörgen Halland beugte ſich über ſeine Tante und

Jörgen



aube über ihre Stirn fiel
ch Tante ſo viel brauche ich ja gar nicht

Sie gehört dir wenn ich bin
Ja aber Tante du wirſt hoffentlich noch lange

leben du ſiehſt ſo ſchlecht ausTantchen
Jörgen Halland legte ſeinen Mund dicht an

Fräulein von Peuchels Kopf ſchob das weiße
Linnen der Haube zurück und flüſterte ihr ins Ohr

Tantchen Tantchen es kommt vor die Polizei
ich werde beſtraft eingeſperrt wenn du mir
nicht hilfft wenn du mich nicht noch heute retteſt
Tante Lette liebe Tante LetteDu bekommſt das Papier nicht ehe ich tot
bin nein du bekommſt es nicht Jörgen

Jörgen Halland warf ſich vor dem Bette nieder
und drückte ſeinen Kopf in das weiße Laken das
breit über den Bettrand fiel

Bis ich tot bin ſagte Fräulein von Peuchel
ganz leiſe gleichſam zu ſich ſelbſt vertrauensvoll zu
dem Betthimmel empornickend

Steh auf ſagte ſie mit einer
ganſtrengung

Jörgen Halland erhob ſich raſch
Ruf die Jungfer
Jörgen Halland öffnete die Tür Die Jungfer

trat leiſe ein Jörgen Halland ſtand ſeine Augen
fuchten Fräulein von Peuchel und folgten geſpannt
jeder ihrer Bewegungen Ein hoffendes Lächeln
dämmerte in ſeinem Geſicht

Begleiten Sie Herrn von Halland hinaus ſagte
Fräulein von Peuchel Gib mir die Hand mein
Junge leb wohl und Gott behüte dich es
bleibt wie ich s geſagt habe Wenn ich tot bin
flüſterte ſie mit pfeifender Stimme dicht zu dem
Neffen geneigt

Sie legte ſich in die Kiſſen zurück und winkte
mit der linken Hand ſteif ſtreckte ſich der nackte
Ringfinger von dem anderen ab Jörgen Halland
zu der ſich tief in der Tür verneigte

Magen über das dünne weiße Haar das aus der
acht

gar nicht

letzten Kraft

Gegen Nachmittag iendete Fräulein von Peuchel
ihre Jungfer zu Paſtor Bülow und bat ihn teſta
mentariſcher Beſtimmungen wegen zu ſich

Der Geiſtliche kam
Fräulein von Peuchel äußerte ihre Wünſche be

treffend des Begräbniſſes und überreichte ihm in
ein a denes Taſchentuch geſchlagen ihren letzten
Willen

Jn einer großen Familie kommt ja ſo mancher
lei vor ſagte ſie und rang mühſam nach Atem

Können Sie mir ſagen Herr Paſtor was für eine
Strafe auf Unterſchriftsfälſchung ſteht

Paſtor Bülow glaubte daß Fräulein von Peuchel
irre zu reden begänne

Darauf ſteht Zuchthaus gnädiges Fräulein
Auch auch wenn man verwandt iſt mit

demjenigen deſſen Namen man unterſchrieben hat

Auch dann ja
So ſo Fräulein von Peuchel preßte die Lippen

ſo feſt zuſammen daß ſie zu zwei dünnen Strichen
wurden Nach einer Weile murmelte ſie während
ihre Finger ſich bewegten als zerriſſen ſie ein
Papier Und wie beurteilen die Menſchen ſo
etwas

Wie Has Geſetz gnädiges Fräulein
Das iſt ungerecht Hochwürden das iſt un

gerecht
Fräulein von Peuchel verſuchte dem Geiſtlichen

die Hand zum Abſchied zu reichen
Jungfer rief ſie begleiten Sie Hochwürden

hinaus
Am nächſten Morgen lag Fräulein von Peuchel

ſtarr und tot in ihrem Bett
Der Stiftsarzt konſtatierte daß der Tod durch

Altersſchwäche im Verein mit Herzſchlag er
iolgt wäre

Hat ſie ſich aufgeregt fragte er die Jungfer
Nein Herr Doktor im Gegenteil das gnädige

Fräulein hatte gerade geſtern noch die Freude daf
ihr Neffe Herr von Halland zu Beſuch aus Kopen
hagen kam

Als die Jungfer indes nach dem Begräbnis
Fräulein von Peuchels Zimmer in Ordnung brachte
fand ſie unter dem Bette eine kleine leere Flaſche
auf deren weißer Etikette drei ſchwarze Kreuze
ſtanden Ein paar Tropfen hingen noch im Flaſchen

Die Jungfer rieb die Flaſche mit ihrem
ermel trocken hielt ſie gegen das Licht und entſann

ſich plötzlich daß das ja die Flaſche mit dem ſcharfen
Polierwaſſer war mit dem Fräulein von Peuche
den großen Wappenring geputzt hatte ehe ſie ihn
nach Kopenhagen ſandte

Erkenntnis
Novellette von Hedwig Stephan

Chriſtine nahm der kleinen Magd den Tiegel aus
der Hand ſchüttete den Jnhalt in ein Schüſſelchen
und trug es hinauf zur Mutter Jch weiß nicht
ob s heute ſchmecken wird Mutterle die Marie
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hat s ſelber zurecht gemacht während ich die
Johannisbeeren pflückte Wihete auch ſchon tüchtig
geſcholten Die Rätin ſchüttelte den Kopf vor
wurfsvoll und zärtlich glei

Chriſta du ſollſt mich nicht ſo verwöhnen das
macht mich eher unruhig als froh Laß doch die
Marie ein bißchen arbeiten ſiehmal wie ange noch und du biſt nicht mehr hier
dann muß ich doch allein mit ihr fertig werden

Chriſtine fah auf den Verlobungsring an ihrem
Finger Ach Mutter das wird ſo bald noch nicht
ſein Und dann du überlegſt es dir doch noch
du gehſt mit uns Mutter ich kann dich ja hier
nicht allein laſſen

Die Mutter lächelte
O doch Wenn du erſt ver n biſt wirſt du

es ſchon können Und ich ſieh mal Kind ich
möchte wirklich nicht mehr von hier fort Früher

KKG9Gäähöääökhöeöäeögeögge gegeoge

Dämmerung
von

Gabriele Nnnunzio
Welch große Gärken ſteigen aus den MPellen

Was für ein Glanz will lächelnd ſich verbreiten
Sind es KNrmidens Gärken alter Seiten
in die mein Geiſt verſinkt in ſüßem Schwellen

Hlir iſt als ob dort in der Luft der hellen
die krägen Düfte ſchlaffen Tod bereiten
und unkreue Geſtalten ſeh ich gleiten

ſo weich und ſo gewunden wie die Pellen

Vorüber ziehen flrahlend Königinnen
Omnhalen die ein einz ges Cächeln ſnenden
und Berkuleſſe werden dienend ſpinnen

nd Dalilas in hyarinkner Schar
darbringend jede in den weißen Händen
das lange abgeſchnittne Peldenhaar

Weberſetzt von Bruno Götz
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freilich du lieber Gott da hab ich mich bitterlich
genug herausgeſehnt aber jetzt bin ich in die be
ſchaulichen Jahre gekommen jetzt ſtört s mich gar
nicht mehr daß die Leute hier in der Enge ſich ſo
genau kennen und alles und jedes von einander
wiſſen im Gegenteil es iſt mir ein rechter Troſt
und ein Bedürfnis So in einer großen Stadt
unter lauter Fremden ſelbſt wenn ich bei euch
wäre geradezu fürchten könnt ich mich davor

Sie hatte ſich ganz heiß geſprochen Chriſtine
ſtrich beruhigend über ihre Hand

Nicht aufregen Mutterle ja nicht Jß jetzt
ſchön deine Haferſuppe und nachher verſuchen wir
die neue Patience die dir Frau Doktor Hartmann
gezeigt hat

e

An dieſem Abend ſaß Chriſtine lange am Fenſter
ihres Manſardenſtübchens und ſah in die ſommer
helle Nacht hinaus

Was die Mutter da geſagt hatte von dem ſich
Beſcheiden und dem Einſpinnen in die engen Ver
hältniſſe ja war es im Grund nicht gan
ähnliches was ſie ſelbſt empfand Sie kam ſich
ſchon ſo verbraucht ſo müde vor mit ihren neun
undzwanzig Jahren eine Art ſtumpfer Gleichgültig
keit war über ſie gekommen in der langen langen
Zeit ihres Brautſtandes

Wenn Gerhard jetzt käme ſie zu holen von
der atemraubenden Seligkeit die ſie früher bei dem
Gedanken durchſchüttert hatte war kaum etwas mehr
da eher ein Gefühl der Scheu vor fremden Ein
drücken vor der Aenderung ihrer geſamten Lebens
weolje

Verwirrt ſtand ſie auf und griff nach einer
Photographie die auf der kleinen Kommode ſtand

Gerhard ach Gerhard und ich hab dich ſo
lieb du Guter Treuer das ſind ja alles Ein
bildungen dumme ſündhafte verzeihe mir
Herhard

Und in hilfloſes Weinen ausbrechend drückte ſie
as Bild wie abbittend an ihre Lippen

Mutter du haſt ſchlecht geſchlafen ſagte
Chriſtine am anderen Morgen als ſie zuſammen am
Kaffeetiſch auf der grünumrankten Veranda ſaßen

Ach Torheiten altes Mädel woher denn
wehrte die Mutter aber es klang ſo wenig über
zeugend daß Chriſta ihr ſcharf prüfend ins Geſicht

blickte
Doch doch du ſiehſt ja ganz grau aus und die

Augen ſind ſo matt du haſt auch wieder mit
dem Herzen zu tun gehabt anlügen laß ich mich
nun mal nicht Mutterle und den Ausflug heute nach
mittag mach ich ganz beſtimmt nicht mit
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Chriſtine du biſt wirklich kindiſch Auf jeden
Fall wirſt du mitfahren du haſt einmal zugeſagti wäre eher gegenüber geradezu un

Das Erſcheinen des Briefträgers der eben a
Fuß der Verandatreppe auftauchte ſchnitt weitere
Erörterungen ab

Etwas für mich Köpke
Na gewiß doch Fräulein ſchmunzelte der alte

Mann und reichte ihr ein Kuvert mit dem Poſt
ſtempel Hannover das ſie gleichmütig in Empfang
nahm und öffnete Sie war den Sonntagsbrief
ihres Verlobten ſchon gewohnt Aber kaum hatte ſie
die erſten Zeilen geleſen als eine helle Röte ihr
übers Geſicht flog Mutter Mutter
Gerhard er kommt heute herüber er ſchreibt
daß er wichtige Neuigkeiten mitbringt gute
Neuigkeiten ach Mutter

Die Mutter ſtand auf und ſtrich ihr mit der
Hand die ein wenig zitterte über den braunen
Scheitel

Mein Kind mein altes Mädel wie
mich freue So hat das Glück denn endlich einm
an dich gedachtChriſtine ſaß ganz ſtumm und regungslos abex

in ihrem Kopfe jagten die Gedanken
Er kommt er bringt gute Botſchaft di

Botſchaft daß er angeſtellt iſt daß er mich bald
en wird von hier das Glück ja ja das

lück
Die Mutter merkte wohl wie es in ihr ſtürmte

und wollte ſie in ruhigere Bahnen lenken
Müßteſt du unſer frugales Mahl nicht etwas

üppiger herrichten Gerhard zu Ehren fragte ſie
lächelnd Und am Ende bäckſt du uns auch ein paar

Waffeln 2Ach ja gewiß wie gut daß du daran denkſt
Mutter Und eilfertig ſprang Chriſtine auf nahm
ihre Schlüſſel lief in die Küche in den Hühnerſtall
in Keller und Vorratskammer und entwickelte eine
ſo fieberhafte wirtſchaftliche Tätigkeit daß ſix
ſchließlich die Stunde der Ankunft des Zuges ganz
und gar verpaßte Beſtürzt ſah ſie nach der Uhr
es war in zehn Minuten zwölf alſo viel zu ſpät um
noch den Bahnhof zu erreichen Was nur Gerhard
edacht haben mochte als ſie nicht da war Sicher
atte er ſich beunruhigt vielleicht geglaubt ſie ſei

krank Wenigſtens nach der Ausſicht im
Schloßpark wollte ſie noch ſchnell von da aus
konnte ſie die Chauſſee ſehen und ihm winken wenn
er vorbeikam

Eilig lief ſie durch den Garten über die Wieſe
und durch das Heckenpförtchen in den Park Oben
in der offenen Laube hielt ſie ſpähend die Hand über
die Augen da das war ja ſeine hohe ein wenig
ſchmale Geſtalt drüben bei den Weiden aber mit
wem ging er denn Was war das denn für ein

Mädchen mit dem er ſo fröhlich ſprach und
achte

Jn eifrigſter Unterhaltung kamen die beiden
näher und jetzt erkannte Chriſtine auch Gerhards
Begleiterin Suſe Brückner war s die Tochter des
Rentmeiſters die in Hannover die Handelsſchule
beſucht hatte und im Städtchen für eine Moderne
galt mit dem gewiſſen mißbilligenden Bei
geſchmack

Ein wenig verſtimmt ließ Chriſtine das Paat
um die Mauerecke biegen ohne Gerhard anzurufen
Geſorgt hatte er ſich dem Anſchein nach ſchwerliihretwegen und mit dem Heimweg brauchte ſie 4

auch nicht zu beeilen denn wenn er in dieſen
Schlendertempo weiterging war ſie doch lange vot
ihm wieder zu Haus Es dauerte wohl auch noch
eine gute Viertelſtunde bis er vor der Veranda an
kam und grüßend den Hut ſchwenkte

Guten Tag Chriſta Wie geht s dir wie
geht s Mama Er ſchob ſeinen Arm durch det
ihrigen und zog ſie in den Garten

Nun was haſt du geſagt Das war eine ſchöne
Ueberraſchung nicht wahr Haſt ja auch lange
genug darauf warten müſſen armes Kind Sonn
abend früh erfuhr ich erſt daß der Miniſter ein
Einſehen gehabt hat und abends gab s dann gleich
eine kleine Feier die Frau vom Kollegen Rösnetf
hatte das arrangiert du weißt ja von der ich dir
ſchon öfter ſchrieb

Er ſprach viel und haſtig und bemerkte wohi
kaum wie ſtill Chriſtine dabei blieb Und dann
ganz unvermittelt fragte er

Sag mal Chriſta heute iſt doch da ſo ein
Ausflug vom Geſangverein nach der Förſterei
falls du etwa die Abſicht hatteſt teilzunehmen
ich würde dich gern begleiten

Erſtaunt ſah Chriſtine ihn an
Aber Gerhard ich bin ja froh daß ich jetzt eine

ſtichhaltige Ausrede habe um nicht mitgehen zu
brauchen Wieſo weißt du denn überhaupt davon

Er überwand eine leichte Verlegenheit
Suſe Brückner ſagte es mir ich traf ſie zu

fällig in Hannover auf dem Bahnhof Das i
übrigens ein ganz reizendes Mädel geworden di
kleine Suſe ſo friſch und raſſig wir haben un
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ausgezeichnet unterhalten Habt ihr denn früher
hicht miteinander verkehrt

Chriſtine ſchüttelte den Kopf
Nein wenig Unſere Jntereſſen

weit auseinander
Na ja das iſt wohl erklärlich meinte Ger

rd Und ſetzte nach einem kurzen Schweigen
inzu Jm Grunde iſt ſie ja auch zu jung für dich

init ihren ſiebzehn Jahren
Zu jung für ſie Das Wort ging Chriſtinen

nach ſie kam nicht mehr davon los Ob auch zu jung
für ihn Ach nein Denn er war ja erſt neunund
zwanzig und ſie war es ſchon

Jn Gegenwart der Mutter mußte ſie ſich mit
Gewalt zuſammennehmen um heiter und glücklich
u erſcheinen aber auch Gerhard tat ſich Zwang an

fühlte es wohl

gingen zu

Ein nervöſes Zucken war oft um
inen Mund eine Unruhe in ſeinen Augen

woran dachte er was beſchäftigte ihn
Am Nachmittag machten ſie miteinander einen

Spaziergang durch das Buchengehölz bis zum See
Am anderen Ufer da wo das rote Dach der

örſterei über die Bäume ſchaute flatterten lichte
leider und ein verwehtes Lachen klang ab und zu

über das Waſſer
Gerhard ſtand an einen Stamm gelehnt ſah hin

über und biß auf einem Grashalm herum Dann
e er rhüch ohne den Kopf zu wenden Wir

ätten eigentlich doch mitfahren ſollen Hier iſt
es auf die Dauer etwas eintönig und da drüben
ſcheint s recht luſtig herzugehen

Chriſtine durchfuhr es heiß
Alſo das war es das Er langweilteo bei ihr er ſehnte ſich nach Jugend und

achen
Sie preßte die Nägel in die Handflächen und

zwang ihre Stimme gelaſſen zu ſcheinen
Das können wir ja noch immer gegen 7 Uhr

iſt Abendeſſen und dann Tanz hier im Roſen
arten z wenn du beſonderen
egſt

Wert darauf
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weißt du das nun gerade nicht aber es
iſt doch eine Abwechſelung vor allem für dich
itzt ja apneden ſchon viel zu viel im Haus armes
Herzchen Und er legte den Arm um ihre Schul
tern und küßte ſie ſo zärtlich wie er s noch nicht
getan hatte an dieſem Tage

Das iſt mal lieb von dir Gerhard daß du
ein Vergnügen machen willſt lobte die

utter und nickte dem Se k dankbar zu
Aber die dunkle Bluſe darf ſie auf keinen Fall an

behalten Chriſta zieh doch das weiße Leinen
kleid an und brich dir ein paar Roſen ab

Gerhard hatte ſchon die Gartentür in der Hand
Ach doch Mutter ſagte er ungeduldig undohne ſie umzuſehen Für mich iſt Chriſta ſo da

genug
Jm Wange wurde Chriſtine gleich von

ein paar alten Damen mit Beſchlag belegt die über
den Grund ihres Fernbleibens genau unterrichtet
ſein wollten und allerhand Beſtellungen für
die Mutter hatten Als ſie ſich ſchließlich frei
machen konnte war Gerhard von ihrer Seite ver
ſchwunden ſie ſchritt ſuchend durch die Hauptgänge
des Gartens und wandte ſich dann dem Hauſe zu
aus deſſen geöffneten Parkerrefenſtern gedämpfte
Muſik tönte

Die Jugend tanzte ſchon und hier würde ſiegewiß Gerhart finden

An die niedrige Brüſtung gelehnt ſah ſie den
ſich drehenden Paaren zu Jetzt ſchwieg die Muſik
und da kam auch Gerhard mit Suſe Brückner

erade auf das Fenſter zu an dem Chriſtine ſtand
as ſie wohl miteinander ſprachen Wie Flirt ſah

das gar nicht aus und auch nicht wie bloß konven
tionelles Geplauder

Sie beugte ſich weit vor bewußt lauſchend Sie
wollte hören was die beiden da ſo ernſthaft ver
handelten Und obwohl Gerhard die Stimme
dämpfte verſtand ſie jedes Wort Aus Paſſion
für den Schuldienſt Jch Ach nein das jagerade nicht Aber meine Schwiegermama war für
ein ſicheres Brot nach ihren eigenen ſchlimmen

Der Wäſchezettel
Ein Hausfrauenkapitel von Eugen Jſolani

Nachdruck verboten

Noch vor wenigen Jahrzehnten ja ſelbſt vor
Jahren war es Ehrenſache einer jeden Hausfrau
daß im Hauſe gewaſchen wurde Das Dienſtmädchen
mußte entweder allein dieſe Arbeit verrichten oder
es wurde eine Waſchfrau alle paar Wochen dazu
engagiert der dann das Dienſtmädchen an die Hand
gehen mußte Heute iſt das anders geworden Die
erſte Frage die des ſtellungſuchende Dienſtmädchen
auſ dem Vermietungsbureau an die Hausfrau die
ſie zu mieten beabſichtigt zu richten pflegt lautet in
der Regel Wie iſt s mit der Wäſche Worauf
die Befragte wenn ſie noch irgendwelche Ausſicht
haben will erhört zu werden antworten muß
Wird fortgegeben

So iſt s in Berlin und in anderen Großſtädten
aber auch ſchon in vielen kleineren Orten Die
Wäſche kommt in eine der vielen Dampfwaſch
anſtalten die in dem letzten Jahrzehnt in großer
Anzahl aller Orten entſtanden ſind Die Hausfrauen
klagen zwar daß die Wäſche mehr als bei der von
ihnen ſelbſt früher beaufſichtigten Hauswäſcherei
ruiniert werde mancher Hausfrau blutet zuweilen
das Herz wenn ſie ihre Wäſche zurückerhält aber
ie läßt es Pluten denn es geht eben nicht anders

ielleicht liegt dieſer Fehler auch weniger an der
Dampfwäſcherei als an derLeinwand die in ſfrühe
ken Jahren wohl haltbarer war als in unſeren
Tagen

Aber einen anderen Fehler haben die Waſch
anſtalten Sie liefern oft genug weniger ab als ſie
von den Hausfrauen eingeliefert erhalten Einmal
fehlen zwei Kragen ein andermal drei Taſchen
tücher ein drittes Mal pardon ein Nachthemd
Soviel ſteht feſt der Waſchzettel ſtimmt niemals

atürlich liegt die Schuld nicht oder doch nicht
hanz und allein an den Waſchanſtalten ſondern
guch an den Hausfrauen und an den Dienſtboten
Wer einmal Gelegenheit hatte das Entſtehen eines
olchen Schriftſtückes wie es ein Waſchzettel iſt zu
eobachten der wird es leicht einſehen

Der Berg Wäſche iſt nach dem Sor
eren in zahlreiche kleine Hügel oder Häufchen zer
egt Das Sortieren hat das Dienſtmädchen aus
eführt wobei Auguſte auch nicht jedes Stück aus
inandergeſchüttelt hat ſo daß ſich zwiſchen den
ettbezügen noch Staublappen P Dann

ommt die Hausfrau und zählt jedes Häufchen
ährend Auguſte den zumeiſt von der Waſchatte gelieferten vorgedruckten Waſchzettel

u

ie Hausfrau zählt 42 43 44 Taſchentücher
in meinem SchlüſſelkorbEine liegt noch eins

können Sie aus dem Schlafrock meines Mannes
nehmen Alſo ſchreiben Sie 46 Später findet
ſich dann noch zwiſchen den ſchlecht ausgeſchüttelten
Tiſchdecken ein Taſchentuch und eins iſt aus Ver
ſehen zwiſchen die Fenſtertücher geraten und unter
Straſpredigten die von der Hausfrau gehalten
werden muß Auguſte erſt aus der 46 eine 47 machen
und dann aus dieſer eine 48 ſo daß wenn ſie nicht
vergißt aus dem Schlafrock des Herrn und aus
dem Schlüſſellorb der Frau die zwei mitgezählten
Taſchentücher dazu zu legen und wenn die Haus
frau überhaupt richtig gezählt hat ich bitte
nicht zu zürnen meine Gnädige zählen iſt eine
recht ſchwierige Sachel die ermittelte Zahl
ſtimmen kann

So geht es weiter Beim Auszählen der Bett
bezüge ſieht die ſorgliche Hausfrau daß bei einem
Kopfbezug die Naht aufgetrennt iſt Das muß
ſchnell noch gemacht werden ehe der Wäſchemann
kommt Natürlich aufgeſchrieben wird s ſofort
aber gemacht nicht gleich denn was geſchieht im
Leben denn ſofort So kann denn derWäſchemann
kommen ehe der gezählte Kopfbezug wieder zur
Wäſche getan wird

Solche und zahlreiche andere Zufälle wirken
mit daß der Waſchzettel niemals ſtimmt Von
einer Sorte ſind zu wenig aufgeſchrieben von der
anderen Sorte zu viel

Da haben es natürlich die Waſchanſtalten ſchwer
die Wäſche richtig zu liefern ſie haben bereits vor
gedruckte Karten durch die ſie ſofort wenn die von
den Waſchmännern in der Anſtalt eingelieferten
Säcke ausgezählt werden die untergelaufenen Jrr
tümer den Hausfrauen mitteilen Aber ebenſo wie
Hausfrau und Dienſtmädchen menſchlichen Jrrungen
unterworfen ſind ſo auch die Perfonen die in den
Anſtalten die Wäſche nachzählen und ſortieren Auch
beim Sortieren der den verſchiedenen Hausſtänden
angehörigen Wäſche kommen in den Anſtalten
Fehler vor Bei jeder Ablieferung ſind Wäſche
ſtücke mit fremden Wäſchezeichen darunter Wenn
man ein paar Jahre in Waſchanſtalten waſchen
läßt hat man ein wohlaſſortiertes Lager mit Jni
tialen des geſamten Alphabets

Ein einziges Mittel gäbe es das Uebel abzu
ſtellen Der Wäſchemann der die Wäſche abholt
hat ſie ſelbſt auszuzählen und auch ſelbſt den Waſch
zettel auszufüllen deſſen Kopie die Hausfrau be
hält Bei der Ablieferung hat er dann an der Hand
dieſes Waſchzettels die Wäſche wiederum vorzu
zählen Dieſer ganz einfache natürliche Weg daß
man einem Boten den man hunderterlei Gegen
ſtände übergibt auch dieſe hunderterlei Gegenſtände
vorzählt wird beim Abholen der Wäſche aber
eben nur hierbei und ſonſt nirgends in der Welt
unterlaſſen Es gibt wohl keinen zweiten Gewerbe

bſch h

nicht verdenken und ſo wurden denn aus
ochfliegenden Plänen lauter Stundenpläne
ber laſſen wir doch dies unerfreuliche Thema

kommen Sie wir tanzen noch einmal nur
mal noch der Walzer iſt ſo ſchön

Chriſtine trat wieder zurück und lehntedie kalte Mauer Und eig Bild erſtan e
dalbgeſchengeneg Augen 4Sie ſah ſich in Gerhards Kollegenkreis
iunge Frau ſteif und befangen wie es nun

mal ihre Art war Sah die verſtohlenen mu
den Blicke hörte das heimliche Raunen
ein wenig mitleidig Das alſo iſt ſie und
ard ſagen So geh doch ein wenig aus dir

liebe Chriſta es macht keinen guten Eind
wenn du gar ſo ſtill biſt

Und dann mußte ſie t anſtrengen um geſellige

en kann man es der alten Frau ar

Talente zu entfalten die ſie ni aß mußte dkurrieren mit hübſchen ebens ſagen Frauen

immer in Sorge um Kathe jedes grauchHaar immer angſtvoll bemüht nicht als Alternde
zu einen neben ihrem jungen Gatten

bein Peln 0 Gott das kann das will je
nicht ie ſchrie es faſt heraus ihr ganzer
per bebte vor Erregung Eine Folter wäre t

für mich und auch für ihn fand er nid
ſchon jetzt das Band das ihn an ſie feſſelte wie eine
emmende Kette Gewiß er würde zuerſt ſich
träuben aus Ritterlichkeit ans Schen vor un
iebſamem Aufſehen aber bald würde er

tröſten ſo bald und ihr dankbar ſein
Ja ſie wollte ihm ſein Wort zurückgeben
ter Gnpling e er ßet Dem
s ihr nicht wie ein Geſchenk daß ſie hier bleiben the in ihrem ſtillen Heim Be al

t

M 8Und als ſie nun langſam dem Garten wiederſchritt um Gerhard zu ſagen da lag ein verklär

der Schimmer auf ihrem Geſicht wie die ihn tragen
die ſich aus wirren unklaren Gefühlen zu einer
befreienden Erkenntuis durchgekämpft haben l

h

Der Mann bleibt immer das Eit un ManHaupt und die Frau ſein Hut Aus der Wel d er Frau armer We ne San i ein
9 S w 7Däniſches Sprichwort Miederländiſches Sprichwort

4 mX t h hast z u SSUSGG tn 7betrieb bei dem man einem fremdenHunderte von Mark Ware ben
liefern muß ohne ſie ihm einzeln vor zuzählen
Der Grund für dieſe nterlaſſungsſunde iſt frel
lich offenbar das Nachzählen der Wäſche iſt eine
umſtändliche Sache die Zeit in Anſpruch nimmt
Indeſſen könnte die Durchzählung von den Dienſt
boten vorbereitet werden auch könnte die Waſch
anſtalt hierfür extra 50 Pf oder gar 1 Mk ſich vo
den Hausfrauen geben laſſen Jn jedem Falle
werden dann die Hausfrauen beſſer dabei fort
kommen als jetzt aber auch die Waſchanſtaltendenn ſie behalten dauernd ihre Kundinnen z

Von der Frau die ein Geſchäft kaufe
Von Johanna Funk Friedenau

Frau N war Witwe geworden bei etwas benſcheidenen Anſprüchen könnte ſie ihr Leben n n
gewohnten Bahnen weiter führen denn des Gatte
Fleiß hatte ihr ein Kapital hinterlaſſen das die
graue Sorge von ihrer Tür ſcheuchte Aber Frau R
ſteht in den beſten Jahren ſie fühlt noch ſo viel
unverbrauchte Kraft ſo viel Arbeitsluſt in ſich de

e h S r W erwach4 nun umſetzen u eine ſie ausfüllendTätigkeit ſchaffen möchte gtürli Tinen Erwer
der ihrer Stellung angemeſſen iſt
Kunſt des Beſehlens geübt aber
orduens iſt ihr fremd geblieben Es
ſelbſtändige oſitionen Sie kennt rIn und Ausländer elegante fte Sprach
ſchulen denen Frauen vorſtehen s würde ihr
Ziſagen beherrſcht ſie doch mehrere Sprachen
ommen ie hat von Frauen gen die i

leitender Stellung einen Ruf erworben haben
warum ſollte ihr das chick zur Führung einer
Sprachſchule mangeln bgleich ſie es als Mä
chen nicht gelernt hat ſich auf einen Beruf vorz
bereiten iſt ſie daß ihre Begabung arreichen wird ſie beſtht die 5 vigteit des Dis
rens die Kaltblütigkeit ſich zu behaupten
Widerwärtigkeiten Trotz zu bieten hat den rec
Blick und die notwendige Umſicht das Katal Kräfte zu engagieren Es fehlt nur
die Gelegenheit ein gutgehendes Jnſtitut fenEin Jnſerat verhilft ihr dazu urch einen der
mittler ſetzt ſie ſich mit dem Direktor in Verbin
dung findet alles zu ihrer Zufriedenheit und
ſie eine Dame von Temperament iſt man kann
ihr hervorheben was ein Zeitgenoſſe von Juli

aeſar ſagt Quidquid vult valde vult W
er will will er heftig ſo iſt ſie bald glückliche V
ſitzerin der Sprachſchule Und wie liegen die Ding
nach einem Jahr Trotz ihrer Sprachtenntniſſe
trotz andauernden Fleißes des feſten Willens der

w
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